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Von Karl Bormann, Öln

In einer jüngst erschienen Rezension‘ bespricht Mischa VO FPerser, der
ehemalige Assıistent des inzwischen emertitierten Klaus Jacobi, Freiburg,
die zweisprachige Ausgabe der 1m Verlag Meiner erschienenen venat1o
sapientiae“ un bezieht auch die kritische Ausgabe dieser ( usanus-
chrife? in se1ine Ausführungen C4n Die zweisprachige Ausgabe äß3t 1n
Übersetzung Un Anmerkungen laut Perger fast alle üunsche offen

die Übersetzung wimmelt angeblich VO Fehlern die kritische Aus-
gabe 1st ZWAT CeHWV4Ss besser, bedarf aber dringend der Korrektur un:! der
Kıngriffe in den überlieferten TE WOZE Perser ein1gxe Kostproben VOTLI-

legt Von Persers Darlegungen selen ein1ge 1n der Weise VOl Parade1g-
mMaAata genannt unı CHÄUtELIE damit die Qualität seiner Einwände kenntlich
Wird: auf alles VO Rezensenten Gesagte einzugehen 1st annn nicht mehr
ertorderlich.

Z konzedieren ISE. daß in 40 intellectus besser nıcht als »Gelst«,
sondern als »Vernunft« der »Intellekt« übersetzt würde; A nämlich
enttielen die abstrusen Folgerungen, denen Perger sich verleiten aßt
1 )as ist aber bereits alles, WAaSs konzediert werden annn Wıe steht CS mMI1t
den übrigen inwürfen”? Videamus.

sprachliche Schwierigkeiten, die aut ( usanus selbst der auf die
einz1gxe erhaltene Abschrift des Werks zurückzuführen se1n moOgen, blei-
ben 1n dieser Ausgabe unerläutert. Wieso he1lßt S 1 1 »POSSC
Hier1 sens1bilıis circulus« ” Man BA einen der eine (sene-
tiyvkonstruktion

Hierzu: Hs sollte sich allmählich herumgesprochen haben, daß 1
laus VO Kues beträchtliche Schwierigkeiten mMmi1t der lateinischen Sprache
RAtte, W4S C selbst 1m Vorwort ZUÜT C,oncordantia catholica SAaQT; hatte N1E
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richtig Latein gelernt Hierauf 1ST der Vergangenheit mehrtach hinge-
WIECSCN worden N.{) Kliıbansky der praefatio De hace fider

F6 VENALIONE SADICNLIAE un VE} Bormann der Kınleitung De
VINCIDLO ber hietvon hat Petrser anscheinend och NIE etrwas gehört
geschweige enn gelesen [)as allı auch für 1/ C1HES Begründung
dafür verm1lßt daß implicat Sinne VO implicat contradicionem WI1IC-

dergegeben 1ST IDIGE Begründung hätte XAT adn lesen können
ber anscheinend verlangt daß alles WAS der kritischen Ausgabe
steht der zweisprachigen nochmals finden 1ST

Fefroers Ausführungen ber facere fieri und Fac-
tum Len SAaAD sind eintachhin abenteuerlich Er hat CHIE eintache
Methode Na dem Tlext umzugehen Was nıcht versteht bezeichnet CT
als Unsinn un: daraus leitet die Konsequenz ab den Text andern
Hierzu CIn BEeispiel: Im lateinischen Text steht hinter »illud« C111
Semikolon: est DOSL ud®; ST HNUMYJUAM E quod fier1 DOTEST :
ber das Semikolon erregt sich Peiser‘ schon iırreführend
9 terner ber die Fıntellung der bschnitte: »CS gerat auch die Atgu-

durcheinander« Wieso eigentlich? S1e nıcht für den
durcheinander der sıch die Mühe macht die Ausführungen des (usanus
verstehen wollen Das o1lt auch für den etzten Abschnitt des dritten
Kapıtels welchem VO T1 Bereichen gesprochen wıird während 11
unmıittelbar voraufgehenden e1l scheinbar Jer Bereiche unterschieden
wetrden Wer CISCNC vorgefaßte Meinung für das Mal} aller Dinge
hält sollte NUur Texte lesen die selbst vertaßt hat

In 115 wIird C111 dreifaches )>pOSSC« gCNAaANNLT Posse facere fier1
un factum Wilpert hatte SCITIET Übersetzung der enat10
plICcnhTaE VO 1964 ach sorgfältiger Überlegung »POSSC factum« als YGe-
worden Se1n Können« übersetzt ebenso Dubßte der VOIMNM Verlag Her-
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HOR S s
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Faber Stapulensis, der Gegensatz CINISCH selbst iInNannten UuUSanus-Kennern
der heutigen eıt die Schriften des Nikolaus VO  . Kues I:  u kannte, interpunglert
hinter »illud« MIiIt Punkt.

441 Gemäß Perper 1ST das Semikolon ersatzlos tilgen1  n. 8
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der publizierten zweisprachigen Ausgabe der philosophisch-theologi-
schen Schriften des Nıkolaus VO Kues; Bormann 1st beiden gefolgt.
Peraet? glaubt auch diesbezüglich das Rıchtige kennen: »S geht
das gemachte, verwirklichte Potentielle«; übersetzen 1st »POSSC fac-

also durch »gemachtes Können«.
Hierzu: Wenn C simpel ware, w1e€e Reroer anscheinend meı1nt, hätte

Nikolaus VO Kues sich ohl 2uUum die Mühe gemacht, 1n mehreren
seiner Werke ausführlich ber das »DOSSC« schreiben: Philosophie für
die Grundschule hatte MIie 1m Sinn. Die Wiedergabe »Geworden-Sein-
K6önnen« ist beizubehalten.

»Bormanns Kıngriffe« 1n Wilperts Übersetzung »siınd oft verfehlt«",
WAS mM1t reli Beispielen Delegt werden soll, und hierauf 6Q1 eingegangen,
we1l die Beispiele aufschlußreich sind.

In 16 he1ißt G [ )as 14163r strahlt wıider »In max1ime ludico, puta
sole«. Wilpert hatte das explikatıv verstanden und nicht übersetzt:;
Bormann übersetzte Beispiel«, WAas Perger der Bemerkung VCI-

anlalıt »als ob C mehreres gäbe, WAas das Leuchtendste WATrE«.
Hierzu: Kıne Mehrheit VO  = »mMAax1ImMe lucida« o1bt S tatsächlich, auch

WCIHA Pergser davon och nıe CHwWwWas ErTNOINMECN hat Entsprechend der 1n
O CONIECLUFIS vorgelegten Regionentheorie ist die Reg1on des durch die
Sinne Wahrnehmbaren sehr mi1t Dunkelheit durchsetzt””, daß die
Sonne Mar in dieser HNFTErTSTEN Region das max1ıme ucidum 1St; in der
Intelligenzregion “ hingegen ist (sott die unbegrenzte Sonne der Intelli-
DSCNZEN, während die Intelligenzen die eingeschränkten Lichtquellen der
Verstandeswesen sind. Z beachten ict auch Tim. 6,16 »(sott wohnt in

unzugänglichem Licht«.
Den Satz »I hales Miılesius assımılabat 1ps1 Heri«?

übersetzte Wilpert »I hales VO Milet verglich das Wasser mMI1t dem Wer-
den-Können«. I] Jas ist laut Perger »mıblich, schon we1l das Werden-
K Önnen ein Begriff VO Cusanus, nicht VO IThales ist«/© »Bormanns

44244373
4423

1:3 Vgl hlerzu die figura paradiıgmatica, De Onl 41 /u »basıs pyramis UC1S« und basıs

pyramıs tenebrae« (a O7 VO Faber Stapulensis korrigiert »basıs yramıdıis UC1S«
und »basıs pyramidis tenebrarum«, wıird Perser wohl uch ine Erläuterung verlangen.
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Änderung 1st aber in dieser Hinsicht keinen Deut besser: >I hales
olich das Wasser dem Werden-Können AL< C »Richtig ware CI ; Ihales

schriebh dem Wasser eine ähnliche Funktion Z  5 WI1E S1Ce dem Werden-
Können zukommt« C

Hierzu: Ks geht be1 Nikolaus Ma Kues nıcht Begriffe als ent1a
rat10on1s, sondern ent1a realıa;: un! WAdSs »ähnliche Funktion zuschre1-
ben« anlangt, olt Wenn 1n der Übersetzung alter Texte Begriffe (wıe
»Funktion«) verwendet werden, die einer 1e] spateren Feit gemäßs Sind,
annn 1st damıit eine Verfälschung des Textes gegeben. Dieses Dictum
STamMMtTL NC} dem nordamerikanischen Philologen Cherniss und tritfft

auf den Sachverhalt ber auch das gehört ohl dEem.
C: Ferger och 1E ELWwWAas gehört hat

In lautet der überlieferte TE der selbstverständlich 1n der
editio malo0r steht »IJnde TEL quod factum GCSE AuUt Het, fieri
CIGACUM  5 nNECESSAKIO et1am sequitur SUum qu1 EstT agetern1tas«. VWa
DEKT hatte »POSSC Heri TEATUM« nıcht übetsetzt: »Bormann versucht dies
nachzuholen«, Perser äl3t sıch aber durch die angeblich alsche
Interpunktion der kritischen Ausgabe AZzu verleiten, »DOSSC Her CTYTE2-
LUM« als Apposition verstehen: »Deshalb folgt auch alles, WAdsS r_
den IS der werden wird, das geschaffene Werden-Können, notwendi-
gerweise seliner Wirklichkeit, welche die KEwigkeit 1St«. Daß diese ber-
setzung VOT Perser keine Gnade findet, 1st klar; enn gemä Perger mul}
das Komma hinter »C  &« getilot werden, und we1l CT 1m Gegensatz
ETW Faber Stapulensis, der hinter CTGCATULN: interpunglert, auf den
handschriftlichen Befund un! auf den Straßßburger tuck VO 1488 SEC1
ar niıcht CFSt eingegangen ber tietschürfende Textkenntnis verfügt,
die anscheinend den Editoren VO CFE Klibansky un!

SeENOEL) nıcht zubilligt, schlägt tolgende Übersetzung VO  H »Und
weshalb SS WAds gemacht 1st der gemacht werden wird, (dies tut), tolot
notwendigerweise auch das geschaffene Werden-Können auf se1ine Wırk-
lıchkeit. welche die Kwigkeit ist«S

Hierzu: Durch den Kontext wıird diese »Übersetzung« als Unfug e_

wlesen; Z Annahme einer KEllipse (»dies tULt«) besteht überhaupt 1in
Anlaß abgesehen davon, daß S1Ce 1m Kontext keinen Sinn ero1bt.
1/ 442
15 442
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Dal3 » ESsST OINMNC, quod GESSC be1 Nikolaus VO Kues Z7WwWel-
tache Bedeutung hat  9 nämlich 1st alles, WAas se1in kann« und 1ST

alles, WAsS GT (oder es) se1in kann«, we1lß Perser erstaunlicherweise und
sich darüber, daß sowochl H3 Wilperts als auch 1n Bormanns ber-

SCEIZUNG beides vorkommt und in keiner Anmerkung jeweilsowird,
weshalb die eine der die andere Bedeutung aufgenommen ist. Hierzu
braucht Al dieser Stelle nichts vorgebracht P werden außer der Bemer-

kung, daß sıch auch ber entsprechende Anmerkungen hne Unterlaß
EFEr heßbe

Wıe CS mMI1t Persers »Verbesserungen« steht, dürfte anhand der hiler
vorgelegten Beispiele deutlich geworden SEIN: einıgeEs SEC1 och WeI1-

Einwürfen die editio malor bemerkt.
Auft der Selite 445 schreibt Perger: » Da auber dem ortlaut der kr1-

tischen Ausgabe Idazu Anm 11} auch deren bisweilen sinnwlidrige Inter-

punktion und Absatzgliederung in einem Abdruck respektiert wird
nachdem ( usanus-Leser ZWanZzle Jahre Zeit hatten, be1 der Arbeit mi1t

dieser Ausgabe entsprechende Erfahrungen D machen bedeutet eine
vertane Chance«. Dazu werden 1n der Anmerkung 11 »ZWe]1 Kingriffe 1n
den überlietferten ortlaut« vorgeschlagen; CIH1 »dieser sollte nicht als
sakrosankt gelten«.

Hierzu: Selbstverständlich ist der lext einer kritischen Ausgabe niıcht
»sakrosankt«; das bedeutet aber NICHL, da CT ach einer gewissen Zeit als
Bastelmateri1al dem philologischen Kindergarten PAHT.- Verfügung stellen
iSt Nun @1 eINISES den Z7wel Kingriffen »1nN den überlieferten \WOrt-
laut« ot

Der überlieterte lext 1n 51 Z eile lautet: »Scilicet quia OINHIE;
quod SCItUr, melius perfectiusque SsC1r1 pOtEST, nıhıl, ut1 sc1bile CSt; SC1ItUr.«
Hier wıll Perber y»Scilicet« in »Sed« andern. In 56, Z eile 2ff he1ßt der
AF der kritischen Ausgabe: »Quoni1am HOSa 116) EsST princıp1um
FELILUHN TIG essent1as determi1inat hoc EeENiM divinae mentI1is GsST

princ1ip1ium SUAaTUMm operationum, quas determinat, Er in SUL virtute
CHANETA notlionalıter complicantur. Frustra plerique VYENATOTES fatigarunt

essentlaAs apprehendere«. Pefser we1l auch 1er das Rıichtige: >>

hoc enım divinae mentis (est sed) ESsST << un »} complicantur,
frustra < Mıt der Krganzung LH3: dem Ilein geschriebenen »frustra«
folgot GT mi1t leichter Änderung dem Parıser Druck NC 15172 ST diese
Ausgabe wohl jemals konsultiert hat”
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Hierzu: 7u der EfSTeEeN Änderung (POCA« »ScCIICEL«) besteht keine
Notwendigkeit; die Zzwelte Änderung un! Krgänzung gehört den Zahl-
reichen Bemühungen des Faber Stapulensis, das oft schr holperige Late1in
des (Cusanus glätten. Wenn Perser derartiges imitiert, beo1bt siıch
editorisch 1n das 19 zwelte Jahrzehnt des sechzehnten Jahrhun-
derts und versperrt sich den Zugang F3 genulnen Wortlaut der CUS4d-

nıschen dchniten: allerdings mı1t dem wesentlichen Unterschied, daß Fa-
ber Stapulensis das fehlerhafte Latein des Nikolaus VO Kues un den
Inhalt der cusanıschen Werke sechr kannte.

Auf die übrigen Einwürfe Fetoers (fehlende Nachweise un:! tehlende
Erläuterungen) SE1 Nnur 111°Z eingegangen. In der Einleitung 1st
autf die editio malo0r X14 hingewlesen, 1n der alles nachgewiesen 1st, WAas
nachzuweisen WL Dieses Verfahren iIst weder »verantwortungsloseÜbernahme« och Autoritätsgläubigkeit, Wie Ferger meint, sondern CS ist
leg1tim, WCEILN eine kritische Ausgabe exzellent gearbeitet ist Ww1e AL
aNz abgesehen davon, daß denger Nı Klıbansky exzellente
Kenner un Editoren der Werke des ( usanus s1ind.

Kın Letztes SEC1 OT, Am Schluß der Rezenstion schreibt Perser e1n
Lektor SEC1 dringend erforderlich: der die Übersetzung VOT der Druckle-
SS »mıtdenkend liest«.

Hierzu: Das 1st längst gereSelt; W1€E Ca 1im einzelnen tunktioniert,
braucht Perser nıcht R interessietren. Pergers Verlangen ach einem
mitdenkenden Leser onlt mutatıs mutandıs aber auch für Rezensionen,
die ebenso 1gnorant wI1e geschrieben sind.
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